
orgänge 379

chenkritik zugesteht bzw ob der ka- Eın besonderes Orıientierungsproblem tikelreihe VO  > Prof Dietrich Wieder-
tholısche Leser VOIN seiner katholi- stellen dabei jene Beıträge dar, die Fra- hehr ZZ 0 Fragenkreis Lehramt un:!
schen Zeıtung eher Rechtfertigung der SCH und Probleme des Glaubens, der Theologie nıcht ın orm eıner amtlı-
Kırche als Krıitik, eher Harmonıisıe- Gesellschaft un der Lebensgestaltung chen Intervention, sondern ın orm

eınes Artıikels A, dessen Gedankenrung als Klärung der Konftflikte WAar- aus relig1öser bzw kirchlicher Sıcht
er darstellen un be1 denen die Kırche ann VO  - Prot Wiıederkehr aufge-
Da{iß dıe Erwartungshaltung der nıcht mehr Obyjekt, sondern eher Sub- NOIMNMEN werden konnten, daflß eın
Leserschaft eıner katholischen Tages- jekt der jJournalıstischen Arbeıt 1St wiırklich weıterführendes Gespräch
zeıtung in der 'Tat finden ISt; hat Hıer stehen weniıger für die Tageszeı1- zustande kam Dafß eıne Konfliktlö-
Aloıs Hartmann, Chefredakteur des tungen als vielmehr für die Ptarrblätter SUuNg, dıe im GrundeSblo{fß

Probleme d. die bisher blo{fß tallweiseLuzerner ‚„ Vaterland“‘‘, deutlich gC- den Anspruch auch der katholischen
macht. (Das ‚„Vaterland“‘ 1St die gröfßte gelöst wurden. SO brachte beispiels- und kırchlichen Medien, ‚„„Instrumente
deutsch-schweizerische GCVP:- bzw weıse VOL kurzem 1M Basler Pfarrblatt der sozıalen Kommunikation“‘ se1ın,

()tto WAast, Weihbischof VO  —_ Basel,katholische Zeıtung, S1Ce hat eın Res- rechtfertigt, och ımmer auffällt, 1St
SOIT „„Kırchen“‘ mıt einem eigenen Re- eıne VO ıhm als notwendig erachtete dabe!i mehr als beunruhigend.
akteur un! besorgt die Redaktion der Erganzung bzw Korrektur einer Ar- R.W.-Sp.
VOon dreizehn weıteren Tageszeıtungen
übernommenen un! VO  - der Verein1-
Sung der Verleger katholischer Ze1-
(ungen der Schweiz herausgegebenen DDR Doppelter Luther
Wochenendbeıilagen.) Anhand des
Falles Küng veranschaulichte Hart- Am November 1983 Jahrt sıch der Bauern‘‘ un als ‚„„Fürstenknecht“‘

500 Geburtstag Martın Luthers.INann dıe Erwartungshaltungen VO  —_ hingestellt wurde, stufte ıh Honecker
Lesern un! dıe Möglichkeiten der Re- Schon Jjetzt beginnen 1n der DDR viel- 1U plötzlıch als eınen der orößten
aktiıon namentlıch durch die Korrek- taltıge konzertierte Vorbereitungen Söhne des deutschen. Volkes un! als
(ur und Begleitung der Leserdiskus- staatlıcher und kırchlicher Stellen tur eınen der bedeutendsten Humanısten
S10Nn. dıe Gestaltung eines Martıiın-Luther- e1In. Dıie VO  3 Martın Luther inıtı]lerte
Aus Reaktionen auf die Veröffentli- Jahres. Am 13 Junı 1980 konstituierte Reformation wiırd NUu. als Vorstufe
chung der umstrıttenen Bılanz VO  - sıch eın staatlıches Martın-Luther- der Revolution iınbürgerlichen
Küng Z.U ersten Jahrestag des Ponti- Komiutee. Unter dem Vorsıtz VO  i Deutschland un somıt als gesell-
tikats Johannes Pauls I1 oing hervor, Erich Honecker gehören ıhm weıtere schaftliıcher Fortschritt herausgestellt.
dafß manche Leser, nıcht zuletzt Tl1e- Mitglieder des SED-Politbüros SOWI1e Luther wırd ZU Ideologen der
Sters solche Publikationen srundsätz- andere tührende Persönlichkeiten der fIrühbürgerlichen Revolution
iıch der nıchtkatholischen Presse DDR A4U5 Politik, Wissenschaft un! Deutschland umstilısıert un damıt in
überlassen möchten, dıe katholische Kultur Am Tag ach der Konstıtu- die kontinurerliche Traditionslinie
Presse demnach VO  - Beıträgen, die jerung wıdmete das SED-Zentralorgan ZU ersten deutschen Arbeiter- un!
mehr oder wenıger heftigen Diskus- „„Neues Deutschland“‘ seıne ersten Bauernstaat eingereıht.
Ss1ıo0nen Anlaf geben könnten oder tünf grofßformatigen Seıten nahezu Kriıtik Luther als geschichtlicher
müßten, freı halten möchten. Mıt ausschliefßlich Martın Luther. In dieser Gestalt wurde 1Ur noch in Nebensät-
Recht machen die Redakteure auf das Breıte wurde och nıe der Startschufß zen deutlich, z.B WEn Honecker
Dılemma autmerksam: Entweder wırd einem der ın der DDR nıcht selte- davon sprach, ‚„Luthers Tragık“ habe
eıne otfene Informationspolitik VOeI- NnNen Gedenkjahre gegeben. Weder der darın bestanden, ‚„„dafß iın den Wı-
tolgt, dann verliert Ian Leser, die eiıne Vorbereıitung des Goethe-, Beetho- derspruch geriet zwıschen seıner Rolle
„„katholische“‘ Haltung erwarten, oder VeCeIl- och des Bach-Jahres schenkte als Inıtiator eıner oroßen revolutionä-
6S wırd ıne CNSC Informationspolitik INan schon in der Gründungsphase - FEn Bewegung un seinem Unvermö-
verfolgt, un: dann mussen jene Ka- viel Aufmerksamkeit. SCN, deren gesellschaftliche (Gesetz-
tholiken, die einem Thema mOg- ber nıcht 11UT das! Folgt INan der mäfßıgkeıt erkennen‘““.
lichst viele un auch kontroverse Meı- Rede Honeckers auf der Festveran- Man Iragt unwillkürlich nach den Mo-
NungenN kennenlernen wollen, auf eıne staltung ADg Gründung des Luther- t1ven dieser Schwenkung. Sıcher spielt
nıchtkatholische Zeıtung ausweichen. Komitees 1mM Gebäude des Staatsrates, dabeı nıcht 1L1Ur Kırchenpolitik eıne
In der Aussprache wurde aber auch dann hat dıe SED-Führung der DL Rolle Offenkundig soll tür die SED
deutlıch, da{fß das Dilemma ELWAS eNt- WeTLTUNg UonNn Martın Luther Aaus Grun- dıe Planung un Durchführung dieses
schärtt werden könnte, WwWwenn Redak- den polıtischer Opportunıität eıne Gedenkjahres politische un: ideologi-
tionen den Leser beı Kontlikten durch Schwenkung VO  —_ mehr als 120 rad sche Akzente setzen für die SED, für
Zusammenfassungen der Dıiskussion, vollzogen. Während bislang Nur Lu- die DDR-Bevölkerung, für die Bun-
Kommentare un! Ühnliches begle1- thers Bıbelübersetzung als bedeutende desrepublık Deutschland un für das
ten würde, da{fi er sıch nıcht verloren hıistorische Tat gewürdıgt un Luther Ausland. Wenn die Führung der DDR
und orıentierungslos vorkommt. als ‚„ Verräter aufständischer un der SED Jetzt mıt Intensıität un:
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Deutschland“‘ in einer äusführlichenInkauftnahme wenı1gstens einer kırchliches Programm teılte der VeI-

gewiıssen Aufwertung der evangelı- ammelten DDR-Prominenz mıt Dokumentation nıcht NUur die Gedan-
schen Kırche un:! eıner begrenzten öf- „Wır stehen mıiıt dem Reformator in ken Honeckers wiedergegeben, SOIMN-

tentlichen Kooperatıion miıt ıhr eıne innerer Übereinstimmhung, wenn WIr dern auch Leıichts Ausführungen ab-
Neubewertung des Reformators VOTI- otffen aussprechen, W as ach unserer gedruckt hat
nımmt, dann scheinen dafür VOIL allem Ansıcht als Fehlentscheidung WeEI - Es 1ISt ındessen eın offenes Geheimnıis,
7wel Gruünde maßgebend seIn. ten 1ISt  CC da{ß die hatholısche Kirche in der DDR
Der Grund 1St 7zweıtellos: dıe Zugleich aber rief Leicht Luther Z das sıch anbahnende Arrangement
SED-Führung ll die evangelısche Kronzeugen kırchlicher Gesprächsbe- zwıschen der DDR-Führung un der
Kırche durch Umarmungstaktık als reitschaft An Luther sel1l nıe für Eın- evangelıschen Kırche miıt Skepsıs VeI-

CHNSUNG, sondern für Öffnung einge- folgt Dıie notwendiıge kontinujerlicheinnenpolıtisch stabılısıerender Faktor Zusammenarbeıt staatlıcher un!
Nutfzen un arüber hınaus eventuell ELEn Und die evangelısche Kırche

suche 1m Geıiste Luthers das Gespräch kirchlicher Stellen Zur Vorbereitunggesamtdeutsche bzw außenpolıtische mMıt den Andersdenkenden. ach des Martin-Luther- Jahres ann dazuWiırkungen erzielen. Die SED-Füh- Leıicht hat aber auch nıe ein 7Zweıtel
rung scheint darauf SETIZCN, da{fß sıch führen, kirchenpolitische Meınungs-

arüber bestanden, ‚„dafß das Interesse verschiedenheiten zwıschen katholıi-dıe Führung der evangeliıschen Kırche und dıe Verpilichtungen unNnseIert Kır- scher un evangelıscher Kırche iın deriın der DDR in ıhren Kontakten Z

FKD unZ Ausland „Iriedenspoli- chen gegenüber Luther auf eıiner ande- DDR VOT allem ın der Frage des En-
ICN Ebene lıegen un: da{fß das kırch- ZageM«eCNTS ın der sozıialıstiıschen (3e-tisch“‘‘ engagıert. Von der realen MOög-

iıchkeıit eıner Vereinnahmung der lıche Lutherkomıitee eınen eıgenen sellschatt vergrößern un! VelI-

evangelıschen Kıirche wırd INan den- Weg gehen un! Martın Luther VOI al- tiefen. Für die katholische Kırche iın
lem als Retormator der Kirche, den der DDR annn 65 dabe!ı schwerer WeEI -noch begrenzt sprechen können. War

INAas dıes ın der Absıcht der SED-Poli- Diener (sottes un Prediger der Fro- den, ıhren bısherigen Kurs weder für
hen Botschaft VO  - Jesus Christus och die sozıalıstische Gesell-tiker liegen, doch ZU. Vereinnahmen hen wiırd. Da dies nebeneinander, in schaftsordnung iın der DDR seıngehören immer Zzwel. Wenn be] der

Vorbereıtung des Martin-Luther- Jah- gegenseıtiger Achtung des Je eiıgenen wollen, sondern eintach pastoral
Ansatzes des Partners möglıch 1St un! halten. Während sıch zwıschen Staat

165 eıne Aufwertung der evangelıschen da{ß zugleich nıcht Nur wechselseıtıge un: evangelıscher Kırche Flemente el-Kırche in der DDR aum vermel-
den se1ın wırd un! die Behörden kon- Informatıon, sondern auch sachbezo- ME Kooperatıon be1 begrenzter Eı-
struktıve Zusammenarbeit miıt kıirchli- SCHNC Zusammenarbeıt geschieht, 1St genständıgkeit entwickeln, 1Dt 65

Aaus der Sıcht unNseTIfel Kıiırchen beson- zwıschen Staat un! katholischer Kır-chen Stellen pflegen mussen, annn
INnan S1e dabeı nıcht ohne weıteres ders vermerken... Wır wunschen che 11UTr eın dıstanzıert-korrektes Ver-

uns, da{fß die Kırchen ın unseIemn Staat hältnıs. Katholischerseits 1St INan be-gleichschalten. Schließlich wurde das
Eigenprofil kiırchlicher Luther-Feiern inmıtten ıhrer eigenen Lebensmög- müht, sıch jedem Ansatz eınes ‚„„Um-
1m Staatsrat ın aller ÖOffentlichkeit lichkeiten erfahren, W as durch das 1 armungsversuchs‘‘ entzıiehen.

ther-Komuitee ın der DDR 1ın der e och 71bt csS keine Anzeıchen dafür,erkannt, un:! angesichts vieler gelade-
NneTr (säste wiırd 1119  - sıch auch a2um tungsebene angezeıgt wiırd. Ö1e sınd daß dıe DDR-Kirchenpolitik beide
blamıeren wollen. gleichberechtigte un! gleichgeachtete Kırchen gezielt gegeneinander aus-

Burger unNnseTres Staates.‘“ spielt un:! dabe!: die katholische be-
In diesem Zusammenhang W ar das; Der zweıte Grund für die JjetztG nachteıiligt. Dıies könnte sıch vielleicht
W as Landesbischof Werner Leicht NOomMMmMeENeEe Auswertung Luthers dürtfte eınes Tages andern. Aus globalpolitı-
(Thürıngen) beı gleichem Anlaß die se1n, da{fß die SED-Führung das Ver- schen Erwagungen dürften aber weder
Adresse der Staats- un:! der SED-Füh- LLauen auf die alleinige Integrations- die SowJetunion och dıe anderen
rung gESAQL hat, nıcht wenıger interes- kraft der sozıalıstischen Ideologie für kommunistischen Staaten EKuropas in
SantT, als W as Honecker Zur Neube- absehbarer eıt eiınem Konfronta-die DDR-Bevölkerung verloren hat
wertung Luthers Bischot Leicht Durch betonte Pflege wertvoller TIra- tionskurs gegenüber der katholischen
würdıgte VOIL allem den religiösen Lu- ditionselemente (SO O des Treu- Kırche interessiert se1n.
ther, der alleın aut Gott angewlesen {Ssentums) bzw der Würdigung großer Ganz risıkolos wırd dıie Jetzt demon-
gelebt, allein aus Gottes Gnade un:! Ereignisse oder Persönlichkeiten der strıerte Öffnung auch für dıe SED
seıner Ehre gehandelt habe, un:! teilte Geschichte soll die DDR als der tradı- nıcht se1n. Manche Parteimitglieder

tionsbewulßfßtere deutsche Staat CI -das Programm der kırchlichen 1 werden Schwierigkeiten bekommen,
therteiern mıt Politisch besonders be- scheinen, ın dem dıe besten Tradıtio- eınen rasch herbeigeführten Bewer-
achtenswert Wr aber, dafß Bischot nen un! Tugenden der deutschen tungswechsel wiıderspruchslos mi1ıtzu-
Leicht ın seiınem Reterat Luthers Geschichte bzw des deutschen Volkes vollzıehen. Schliefßlich wurde ıhnen
freimütigen Wiıderspruch Kaıser nıcht MUur gepilegt, sondern auch eın ganz anderes Lutherbild parteiof-

171e]] vermiuttelt. uch die Schwen-un Fürsten SOWIl1e seiıne Abgrenzung „schöpferisch“‘ weıterentwickelt WEeEI -

VOoN gesellschaftlichen Entwicklungen den Vielleicht gehört 65 auch ın diesen kung Elementen eiınes stärker
erinnerte. Gewissermaßen als aktuelles Zusammenhang, dafß das „„Neue partnerschaftliıchen Verhältnisses Z
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un der Kırche selbst eın ditterenzier-evangelıschen Kırche dürfte manchem Wortlaut der Reden veröffentlicht
SED-Funktionär Schwierigkeiten be- Bıld zeichnen mussen. Man ann wurde, der VO  e Mınıster LucCan nıcht
reıten. Dıiıe atheıistische Propaganda schlecht die Kırche als Hort der eak- dabe1 Wal. uch das Urgan der
wırd weıter gedämpfit werden mussen, tiıon diıffamieren, WCCLLN INa  — den Re- „Volksparteıi“‘ brachte eın Wort dar-
und wenn InNnan halbwegs glaubwürdig formator Luther als eiınen der größten über un das Verwunderlichste
bleiben will, wırd INa  -} auch VO ande- Söhne des deutschen Volkes un! Hu- selbst tührende Mitglieder der rıe-
TenNn kırchlichen Führungspersonen manısten teiert. denspriesterbewegung zeıgten sıch

arüber nıcht informiert.
och ISTt unbekannt, auf welches tak-
tische Zıel Mınıiıster Luücan hıngearbei-CSSR Verhärtung der Einlenken? NSI hat Denkbar ISt, da{fß damıt die
Funktionärskader unterhalb der ober-

Der Vorhang VOTL der kırchenpoliti- gCI Theologe Josef Zver*ina, verteidig- Sten Parteiıführung auf eınen bevorste-
schen Bühne in der CSSR 1St gefallen; iın eıner sehr mutıgen schriftlichen henden Kompromiß mıiıt der katholi-
jetzt CrWartetl, erhofft, befürchtet Inan Eıngabe seıne Handlungsweise. schen Kırche vorbereıtet werden soll-
eıne Ceue Szenerıie nach den 1mM Januar Auf der Sıtzung des Erweıterten Ple- tch, angesichts der weıtergehenden

1UIMnNs des der KPC 25 un!ın der römischen Kurıe geführten Ge- Atheismus-Propaganda durch eıne
sprächen eıner Prager Regierungsdele- 26 März War A4US dem Munde VO  ; Mı- überraschende Öffnung der Parteı1-
gatıon. Nıemand weılß, ob s1e kommt, nıster Lucan eın ohl noch nNnıe die- spıtze ZUur Kırche hın nıcht verwiırrt
W1e S1e aussehen wiırd, andere auch ser Stelle ausgesprochenes Lob der 1M werden. Wenn diese InterpretationKardınal Tomäasek VO  - Prag Sp  — Lande tätıgen Kırchen hören. richtig ISt; ware tür den Herbst doch
chen offen VON eiınem Fiasko. In der LüCan zollte deren Friedensarbeit be- och eıne ‚„„Vereinbarung‘“‘ zwıischen
Kurıe mussen jedoch bestimmte off- sondere Anerkennung. Es drängte sıch Staat un: Kırche erwarten. Die
NUuNgsCh vorherrschend SCWESCH se1ın, dabe!1 freilich dıe rage auf, ob der Mı1ı- CUuU«C Öffnung ware dann zugleich na-
dafß be] den etzten Gesprächen doch nıster nıcht ausschließlich die ım Sınne her ‚Madrıd“‘ un! damıt optisch
eın Schritt vorwarts gemacht wurde, der Parteiführung geleistete „Frıe- staärker wiırksam, talls 658 ınfolge der
der auch dıe Bestätigung durch die densarbeit“‘ gemeınt hat, W1e S1e iın al- gegenwärtigen ınternationalen Kon-

len Kırchen des Landes VO einzelnenParteıführung erhalten werde. Der stellatiıon Zur zweıten Nachfolgekon-
Presseerklärung zufolge dıe Gruppen VO Geıstlichen 1im Sınne der terenz ZUur KSZE-Konterenz VO  3

Gespräche csehr offen und wırklıch- Parteudeologie vertreten wırd Auf der Helsink: überhaupt och kommt. In
keitsnah geführt worden. Dıie ın Rom damaligen Sıtzung des hıelt der die gleiche Rıchtung weIlst auch das
gehegten Erwartungen haben sıch Je- Cheftfideologe Bılak, das Haupt des auffällige Bemühen eınes tschechoslo-
doch, bıs jetzt wenı1gstens, nıcht EeI- meısten moskauhörigen Flügels im wakischen Dıplomaten, dıe im ‚„Rude
tüllt Und der für Kırchenfragen der KPC, das Hauptrefterat, das VOI pravo‘‘ 1Ur ganz urz erwähnte Aus-
Miınıiısterrat in Prag zuständige Mını1- allem ıdeologischen Problemen gC- Sapc Lücans, westlichen Gesprächs-ster UCan außerte auf dem Kongrefß wıdmet Wal, dann aber sehr stark auch gegenüber breiter darzustel-
der Priestervereinigung ‚„Pacem ın ter- wirtschaftliche Fragen in den Vorder- len un! inhaltlıch mıt dem 1INnweIls
r1sS  C« © bıs 8. Februar) ın lässıger orund rückte. Dıiıe Betonung der 1ıdeo- erganzen: auch innerhalb der Kırchen
Weıse: 6S se1 eın Unglück, WENNn 1im logischen Arbeıt 1m Sınne der Er- hätten in den etzten Jahren sıch Inan-

Januar och keine konkreten Ergeb- kenntniısse aus den Krisenjahren che Veränderungen ergeben, dıe auch
nısse erreicht worden selen, weıl das 968/69°° wırd angesıichts der Ankün- auf die konkrete Kırchenpolitik des

kommunistischen Staates sıch QUSWIF-beiderseitige Verständnıis eben och dıgung gewilsser Lockerungen 1M
eıt un:! Geduld benötige. Mıt dieser STarren un: zentral gelenkten ken mußten.
Erklärung un! der Ankündigung WEeIl- Wırtschaftssystem 1b Begınn des Zu registrıeren 1St ın dem Zusammen-
erer Verhandlungen bleibt ungeklärt, nächsten Jahres besonders verständ- hang auch och eın anderer, auf seıne

diese Suche ach ‚„Verständ- ıch In der das Referat VOoO  a Bıläk Weıse überraschender Vorgang: das
Nn1ıs  CC bereıits mehr als 15 Jahre andauert Interview VO  .anschließenden Diskussion tırug Lucan aufsehenerregende
und dennoch ertolglos geblieben ISt seın Lob über die Friedensarbeit der Kardınal Tomäsek, das in der ıtalien1-
Ansonsten schien ach der Polizeiak- Kırchen VOL. Bedenkt Man, da{fß solche schen katholischen Zeıitschriuft 7‚11 —_
HON 1mM VErSaANSCHNCH September inner- „„SpONTaNCN Diskussionsbeiträge“‘ VO  - 6  240(0) (15 80) veröftentlicht worden
halb des staatskıirchlichen Geschehens eıner rıgorosen Taktık ferngesteuert 1St. Tomäsek selbst Nnannte C555 spater
Ruhe eingetreten seın (vgl. H  9 Ja sınd, mußte eiınem auffallen, dafß das L1Ur eın „Gespräch‘“‘. In eıner überra-

schend offenen Weıse außerte sıch derNuar 1980, jedentalls kam Ees Parteıblatt „Rude pravo‘‘ WI1€e VO  — allen
keinen weıteren Mafßnahmen ın anderen Dıiskussionsbeiträgen auch einundachtzigjährige Erzbischof VO

derselben Rıchtung; tast alle damals VO  3 den Ausführungen des Miınıisters Prag darın einıgen brennenden
Verhafteten sınd wıieder auf freiem für Kırchenangelegenheiten eın kurzes Problemen in der Kırche selınes Ian
Fußß, die ‚„„Ermittlungen“‘ gehen jedoch Resumee brachte (26 3 da{fß aber, als des Er verwıes auf die zehn unbesetz-
weıter. Eıner der Betroiffenen, der Pra- ın der nächsten Nummer der volle ten Bıstümer, auf die seıt vielen Jahren


